
Treuga Dei

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 11 (1921)

Heft 27

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-641506

PDF erstellt am: 19.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-641506


322 DIE BERNER WOCHE

Treuga Dei.

2m Stalten bat eines her b'edcutiamßen (Ereignifîe ber
u cßlnben Politiken (Erttwictlung den tßroseß des 23ürger=
Weges juin Stillßand gebracht : Sie' gafcißien uitb bie bei
den gemäßigten Slidjtungeu bes Sozialismus haben eine
Slrt 333äffenïtillïtanb miteinander g-efdjiloffen. SRuffolmt, Su»
rati unb SRobig liant unterzeidgteten bas Slbfomrrten; menu
es gehalten tbirb, fo werden lünftig bie So3ialtßen auf anti»
nationale 33oïitiï oe^icbten, bie Stürmer bes STtationalis«

mus aber bie SBerbrettinung ber Slrbettsfammeut einitellcn
urtb bie roten güb-rer fortan nicht mehr ermorden. 3n jeder
$rooin3 rotrb ein fünftöpfiges Komitee über bie Streitig»
feiten entfdjeibien; in biefen Komitees foltern 3toiei SRitglteber
jeber Partei unb ein oon bleiben gemeinfam ernanntes fiß-en.

Sie Etommunißen toerben weitere Steoolütionsoorbereitung-en
aufgeben müffen. Sas Stbfommen bringt bas ©nöe ber btu»

tigen Sluseinanberfeßung in biefer ober jener gorm: 23 er=

ntdjtung ober Umwandlung bes Etommunismus.
Stefer neue „©ottesfrtebe" gibt ben Steformpartei-en bie

nötige Stube- 3ur parlamentarü^en Slrb-'eit, 3ur Slufnabme
ber programmäßigen fo3ialen ffi-efeßg-ebung. 3Bi-e einft im
SRittelatter, fo bietet auch, hier eine oertragsmäßige (Ein»,

ßetlung bes gegenfeittgen 23efehbens (garantie für bie Ilm»
bifbung oon 2Btrtfcb,aft unb ©efellfcb-aft. Santals ruhten an
beßimmten SBodjentag-en bie SBaffen — wer bie „Treuga
Dei" brad), roar ehrtos — unb unter bem Schuß ber 2Baf=
fenruhe entwtcfeille ficbi bie friedliche 2lrbeit, erhoben fidj bie

Städte, entßanben bie Staaten, granfr-etdj ooran, erhob
ftdji 3uteßt bas mittelalterliche Suropa aus bern furchtbaren
Shaos ber burchi 33ölferroanberungen unb einige Kriege
atomifterten römifcbien 2Belt. foeute bereitet fich ein 21 uf»

bau oor, beßen immenfe ©röße wtr uns nicht ausbeuten
fönnen. 23orausgegangen iß eine Etrife, bie genau genont»
men, fdjöu länger als ein Saljrbunöert gedauert unb in
ber ©nififßtuüg einer ieiturtgslofen ÄonIurren3 beßanben
hat; ber Etrieg roar nur -eine ©pifob'e; bie if-rage iß, ob es

gelingt, bie Bettung ber 3trbjeit in bie E>änbe ber Slllge»
vneinheit ,3U legen unb bie Etonfurrens in bemfelben SRaße

für bie SUIgetnetnljelt 3U gewinnen, wie fie bisher gegen ße

geroirft hat-
Sas SRinißeriurtt Öiolitti will als erße ßßjafe ber Edri»

ießüberminbung gewertet fein. Sas neue SRintßerium bes

Steformfosialißen 23onomi, bas ben Eturs ©iotittis weiter»,

führt, ats gortfeßung berfetben 33f)afe. 23ouomt nennt offen
fein Programm ein Programm fo3iaten 31usgfeichis. Und
zwar foil es ein aftioer Slusgletcb toerben, 3ur Surdjrül)
rung ber bisher befcblofferten ^Reformen. 2Bie ©iolitti fucbt
23onomi bas ©enoffenfchaftsroefen 3U fördern, bie getoerf»
ßh a ii Ii che ^Bewegung durch- Sntereffierung ber 3Irbeiter am
©etoinn, folglich- an ber 3trbeit, 3U brechen unb ben 33olfs»

3orn durch, fdjarfen Etampf gegen SBucher, Steuerung unb
Etrtegsgewirtne 3U befänftigjen. Sa neben ben oerfchiiebenen
bemofratifchen Stiebtungen befonbers auch bie 23opolart eine

fReihe oon fo3iaIen iRefor'mforblerungen aufgeßeflt haben,
fo roirb ber Eturs bas ©epr-äge eiries fleinöürnortici)en
Kampfes gegen ©roßfapital unb Steoolution zugleich betont»

men, wobei ber ^aupttoiberßaub fid), oon Pedjts her geltend
machen muß; nach- außen gibt er fich fd>arf nationalißifchi;
bie paffioe Gattung ber So3iaIißen wirb biefen 3u9 noch
oerfchärfen; bas oerfprochene 3BohUoollen gegenüber 23onomi
muß praftifdj- mit aller Stotwendigfeit einem rafdjen ÎIbbau
ber ntarrißifdjen 23erßaatlicbungsdogmatif rufen. Saburch-
aber gewinnt ber fletnbürgerficbi=fatboltfcbe Steformtsmus
größere Etursfidferfteit; bie nationale Semofratt-e int fdjwar»
sen SRantel roirb 3um 9Bahr3eichien der fommenben italieni»
fchen tpotitit. Saran, ändert nichts bie roiberfpruchisoolte
3ufammenfeßung ber iBopotari; fie toerben, tote bie beut»
fche 3entrumspartei, nicht Stfchi unb ®oget fein, aber fliegen
unb fchitoimmen fönnen.

Schon jeßt hielten fie ben 3tugenblicf für gefommen, im
DRinißeriuiu bie führenbe fRotfe 3U fpielen; fie oerlangteo
drei iBortefeuiffes, barunter bas Unterricf)tstninißerium unb
fechis Unterftaatsfefretariate, befonbers bas bes Snnern;
nun ftßen coirtiich ihre brei SRinißer brin, neben der foztafen
©ruppe, 3toei fReformißen (Sönomi und 33emebuce), einem
SRann der Stechten, einem Serufsbiplomaten unb zwei Sena»
toren. Sit SBirflichïeiit hat feine ßtartei piel getoonnen; ge=
f<hiWä;Chit würbe bie liberale 33artei. SRan hat gefpottet und
pon einem Sommerminißerium gefprochen, das Bloß auf
bie Stüdfehr ©iotittis aus ben gerien warte, urn wieder su
oerfchitoinben; auf ieben galt iß ©iolittts Äurs b'eßättgt unb
oerßärft, der ertremie Stationatismus gefchtagen morden.
Sie gafcißen, Stationa tißeic unb Stedjisliberaten haben fich

fchorf gegen 23ottomi ausgefprochen; fie wollten int SSerein

mit ber fitnfen ein SJtinißertum ber SJtitte ßürjen unb -er»

leben, baß ber Uurs noch- weiter nach- tints geht.

gait Statien, beffen Snbußrte gfeich- alten europäifch«n
Snbußrten tief barniebertiegt, wirb oon SBichtigfett fein,
wie weit bas Sommerminißerium aftionsfähig iß. (Es fann
fiel) nicht im 33efd)tießen oon Slrbeitstofeufrebiten und in
^Beratungen über oermuttichJe SBenbungen in der Stbfaßnot
;erfd)öpfen. 3n der ßkeffe wurde otelfach der SBunfch- taut,
baß ber Staat Slhfaßmögtichifeiten für Snbuftrteprobuffe
fidf-affe; das iß. in ber Sat ber Event bler grage und leßten
©n'bes bie ßteobe aufs ©rempet, oh die Treuga Dei port
tBeßarib fein fann.

SBen'n der ttalieniîdje Staat mit feinen SCRittein nicht
weiter fommt ats 3um 23eifpfel der ertgtifdje tn der 23ei-

legung des ©rubenftreifs, fo müffen alte wilden und ge»

mäßigten fo3talen ßtarteiprogramme fd)jettern; ohne ein

eigentliches Staatsprogramm geht es nicht. Sie 3äbigfett
ßtopb ©eorges — nämtichi 3ähigtett im 23erharren troß
tägtich-ert Stanbpunftmedjfets, hat 3U einem Spßem der 2tr=

better=©ewinnhetieitigung größten Stiles geendet; bie 23er=

ßaatlichung iß atfo abgemiefen, dafür die ©rünbung einer
„©ewiititgemetitßb.aft" und fomit eine ©nteignung der 23-e=

fißer 3ugunßen ,einer unter Staatsbrucf -entßanbenen ©e»

noffenfehaft der ©rubenarbeiter oorbereitet.
Ser gemerffcbaftttdje Sü3talismus bucht damit audi

in (England eine fernere Stieberlage, die auf die ßofmabbau»
fätnpfe der ganzen SBett 3urüdwtrfen muß. SR an wirb fich-

aber 3ugleicb fagen müffen, baß damit für den Staat nod)

ntdjfs gewonnen iß, und 3war deshalb, weil das interna»
tionate Slbfaßproblem nod), nicht um £aaresbretfe feiner
Böfung näher fommt. 3m ©egenteit, in (England fagt fich-

die ganse Oeffentlidjfleit, baß die neue fiohnbafts ber SRitt-er

die engtifchen Uohten gegenüber der Etonfurren3 ins Sinter»
treffen feße und banf ihrer „Etoßbarfeit" aud), atte cttglifchen
gabrifate. (Es 3eigt fich, baß ohne Slufrtchtung der Oft»
oötfer, b. ß. ohne 3tusglet<hi ihres Steiuhtums und ihrer
Etauffraft mit berjentgen des 2Beßens, befonbers Slmerifas,
die Slot nicht hehohen werDlen fann. Sie Union 3-ahtt 4

SRtlltoner. SIrbeitstofe; die Stobßofftnbußrie probu3iert 20"/o
ber griebensmerte; für ein3etne SErobufte finfen die SEreifc

beßänbtg. Sa nun "der SBeßen nichts freiwillig oerlier-en,
bem Often ntch-ts fdj-enfen wilt, fo pollsteht fiel) ber 3Ius»

gleich bloß burä) Serarmung bes SBeßens; biefer quatoolte
23ro3eß hat aber erß begonnen; foil -er m-eiter gehen, fo wirb
er 3ar größten ©efaßr für bie tfaliemfd)ie Treuga Dei fo»

wob! wte für den „englifchen Serfuch- b-er tBerg-enoffenfdj-aft»
Itchung der SRinen unb andern 23eßßes, dies umfo mehr,
als im Often der Etrieg immerfort unterirbifd) weiterfdjwelt
und in EUeinafien .eh-en hiell aufgelodert iß. Sie Sürfett
ßehen bei 3smid an der ß3ropontis, die ©riechen fowohi
hier als hei Smprna oor naher Etataßroph-e; b-er 23atfart
fommt nicht 3U'£ Stühe; die Sübftaoen bereiten fich- 3ur mase»

boitihhei! 9Serföhüung und 3um Singriff auf ©riechen unb

Sltbaner oor, unb es fdj-eint, als oh der 23ranb wte oor
7 3abren oon bort aus (Europa ergreifen fotfe. -kh-
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Ireu^a Vei.

In Italien hat eines der bedeutsamsten Ereignisse der
westlichen politischen Entwicklung den Prozeh des Bürger-
krieges zum Stillstand gebracht: Die Fascisken unv die bei-
den gemäßigten Richtungen des Sozialismus haben eine
Art Waffenstillstand miteinander geschlossen. Mussolini, Tu-
rati und Modigliani unterzeichneten das Abkommen,- wenn
es gehalten wird, so «verdien künftig die Sozialisten auf anti-
nationale Politik verzichten, die Stürmer des Nationalis-
mus aber die Verbrennung der Arbeitskammern einstellen
und die roten Führer fortan nicht mehr ermorden. In jeder
Provinz wird ein fünfköpfig-es Komitee über die Streitig-
ketten entscheiden: in diesen Komitees sollen zwei Mitglieder
jeder Partei und à von beiden gemeinsam ernanntes sitzen.

Die Kommunisten werden weitere Revolutionsvorbereitungen
aufgeben müssen. Das Abkommen bringt das Ende der blu-
tigen Auseinandersetzung in dieser oder jener Form: Ver-
Nichtung oder Umwandlung des Kommunismus.

Dieser neue „Eottiesfriede" gibt den Reformparteien die
nötige Ruhe- zur parlamentarischen Arbeit, zur Aufnahme
der pro grammäßig en sozialen Gesetzgebung. Wie einst im
Mittelalter, so bietet auch hier eine vertragsmäßige Ein-
stellung des gegenseitigen Befehdens Garantie für die Um-
bildung von Wirtschaft und Gesellschaft. Damals ruhten an
bestimmten Wochentagen die Waffen wer die „TreuZu
Int" brach, war ehrlos — und unter dem Schutz der Waf-
fenruhe entwickelte sich die friedliche Arbeit, erhoben sich die

Städte, entstanden die Staaten, Frankreich voran, erhob
sich! zuletzt das mittelalterliche Europa aus dem furchtbaren
Chaos der durch Völkerwanderungen und ewige Kriege
atomisierten römischen Welt. Heute bereitet sich ein Auf-
bau vor, dessen immense Größe wir uns nicht ausdlenken
können. Vorausgegangen ist eine Krise, die genau genom-
men, schon länger als ein Jahrhundert gedauert und in
der Enffesselung einer leitungslosen Konkurrenz bestanden
hat: der Krieg war nur eine Episode: die Frage ist, ob es

gelingt, die Leitung der Arbeit in die Hände der Allge-
meinheit zu legen und die Konkurrenz in demselben Maße
für die Allgemeinheit zu gewinnen, wie sie bisher gegen sie

gewirkt hat.
Das Ministerium Giolitti will als erste Phase der Kri-

seMb erWindung geweitet sein. Das neue Ministerium des

Reformsozialisten Bonomi, das den Kurs Giolittis weiter-
führt, als Fortsetzung derselben Phase. Bonomi nennt offen
sein Programm ein Programm sozialen Ausgleichs. Und
zwar soll es ein aktiver Ausgleich werden, zur Durchfüh-
rung der bisher beschlossenen Reformen. Wie Giolitti sucht

Bonomi das Genossenschaftswesen zu fördern, die gewerk-
schaftliche Bewegung durch Änteressierung der Arbeiter am
Gewinn, folglich an der Arbeit, zu brechen und den Volks-
zorn durch scharfen Kampf gegen Wucher, Teuerung und
Kriegsgewinne zu besänftigen. Da neben den verschiedenen
demokratischen Richtungen besonders auch die Popolari eine

Reihe von sozialen Reformforderungen aufgestellt haben,
so wird der Kurs das Gepräge einies kleinbürgerlichen
Kampfes gegen Großkapital und Revolution zugleich betonn
men, wobei der Hauptwiderstand sich von techts her geltend
machen muß: nach außen gibt er sich scharf nationalistisch:
die passive Haltung der Sozialisten wird diesen Zug noch
verschärfen: das versprochene Wohlwollen gegenüber Bonomi
muß praktisch mit aller Notwendigkeit einem raschen Abbau
der marxistischen Verstaatlichungsdogmatik rufen. Dadurch
aber gewinnt der kleinbürgerlich-katholische Reformismus
größere Kurssicherheit: die nationale Demokratie im schwär-
zen Mantel wird zum Wahrzeichen der kommenden italieni-
schen Politik. Daran ändert nichts die widerspruchsvolle
Zusammensetzung der Popolari: sie werden, wie die deut-
sche Zentrumspartei, nicht Fisch! und Vogel fein, aber fliegen
und schwimmen können.

Schon fetzt hielten sie den Augenblick für gekommen, im
Ministerium die führende Rolle zu spielen: sie verlangten
drei Portefeuilles, darunter das Unterrichtsministerium und
sechs Unterstaatssekretariate, besonders das des Innern:
nun sitzen wirklich ihre drei Minister drin, beben der sozialen
Gruppe, zwei Reformisten «Bonomi und Beneduce), einem
Mann der Rechten, einem Berufsdiplomaten und zwei Senn-
ioren. In Wirklichkeit hat keine Partei viel gewonnen: ge-
schwächt wurde die liberale Partei. Man hat gespottet und
von einem Sommerministerium gesprochen, das bloß auf
die Rückkehr Giolittis aus den Ferien warte, um wieder zu
verschwinden: auf jeden Fall ist Giolittis Kurs bestätigt und
verstärkt, der extreme Nationalismus geschlagen worden.
Die Fascisten, Nationalisten und Rechtsliberalen haben sich

scharf gegen. Bonomi ausgesprochen: sie wollten im Verein
mit der Linken ein Ministerium der Mitte stürzen und er-
leben, daß der Kurs noch weiter nach links geht.

Für Italien, dessen Industrie gleich allen europäischen
Industrien tief darniederliegt, wird von Wichtigkeit sein,
wie weit das Sommerministerium aktionsfähig ist. Es kann
sich nicht im Beschließen von Arbeitslosenkrediten und in
Beratungen über vermutliche Wendungen in der Absatznot
erschöpfen. In der Presse wurde vielfach der Wunsch laut,
daß der Staat Absatzmöglichkeiten für Industrieprodukte
schaffe: das ist in der Tat der Kern der Frage und letzten
Endes die Probe aufs Exempel, ob die TreuZa l)ei von
Bestand sein kann.

Wenn der italienische Staat mit seinen Mitteln nicht
weiter kommt als zum Beispiel der englische in der Bei-
legung des Grubenstreiks, so müssen alle wilden und ge-
mäßigten sozialen Parteiprogramme scheitern: ohne ein
eigentliches Staatsprogramm geht es nicht. Die Zähigkeit
Lloyd Georges — nämlich Zähigkeit im Verharren trotz
täglichen Standpunktwechsels, hat zu einem System der Ar-
beiter-Gewinnbeteiligung größten Stiles geendet: die Ver-
staatlichung ist also abgewiesen, dafür die Gründung einer
,,Gewinngemeinschaft" und somit eine Enteignung der Be-
sitzer zugunsten einer unter Staatsdruck entstandenen Ge-
nossenschaft der Grubenarbeiter vorbereitet.

Der gewerkschaftliche Sozialismus bucht damit auch

in England eine schwere Niederlage, die auf die Lohnabbau-
käinpfe der ganzen Welt zurückwirken muß. Man wird sich

aber zugleich sagen müssen, daß damit für den Staat noch

nichts gewonnen ist, und zwar deshalb, weil das interna-
tionale Absatzproblem noch nicht um Haaresbreite seiner
Lösung näher kommt. Im Gegenteil, in England sagt sich

die ganze Oeffentlichkeit, daß die neue Lohnbasis der Miner
die englischen Kohlen gegenüber der Konkurrenz ins Hinter-
treffen setze und dank ihrer ,,Kostbarkeit" auch alle englischen

Fabrikater Es zeigt sich, daß ohne Aufrichtung der Ost-
Völker, d. h. ohne Ausgleich ihres Reichtums und ihrer
Kaufkraft mit derjenigen des Westens, besonders Amerikas,
die Not nicht behoben werden kann. Die Union zählt 4

Millionen Arbeitslose: die Rohstoffindustrie produziert 2V«/«

der Friedenswerte: für einzelne Produkte sinken die Preise
beständig. Da nun der Westen nichts freiwillig verlieren,
dem Osten nichts schenken will, so vollzieht sich der Aus-
gleich bloß durch Verarmung des Westens: dieser qualvolle
Prozeß hat aber erst begonnen,- soll er weiter gehen, so wird
er zur größten Gefahr für die italienische TreuZa l)ei so-

wohl wie für den „englischen Versuch der Vergenossenfchaft-
lichung der Minen und andern Besitzes, dies umso mehr,
als im Osten der Krieg immerfort unterirdisch weiterschwelt
und in Kleinasien eben hell aufgelodert ist. Die Türken
stehen bei Jsmid an der Propontis, die Griechen sowohl
hier als bei Smyrna vor naher Katastrophe: der Balkan
kommt nicht zur Ruhe: die Südslaven bereiten sich- zur maze-
donischen Versöhnung und zum Angriff auf Griechen und

Albaner vor, und es scheint, als ob der Brand wie vor
7 Jahren von dort aus Europa ergreifen solle. -üb-
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